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Lehrkräfte:DieRegion ist inguterAusgangslage
In vielen Kantonen herrscht Lehrermangel. Aber in beiden Basel bleiben Lehrpersonen ihremBeruf treu.

Rahel Zimmermann

Neun von zehn Lehrpersonen
unter 55 Jahren arbeiten nach
fünf Jahren immer noch an der
Schule.Das zeigtedieStudiedes
Bundesamts für Statistik vom
Oktober, welche die bz vergan-
gene Woche vorstellte. Das Er-
gebnismacht stutzig.Denn:Der
Lehrberuf sorgte in der Vergan-
genheit immerwieder fürNega-
tivschlagzeilen.Dervielmonier-
teLehrermangelwirdoftmitho-
hen Fluktuationen verknüpft.

Doch Fabienne Romanens,
Sprecherin der Baselbieter Bil-
dungs-, Kultur- und Sportdirek-
tion, sagt: «Die Zahlen sind er-
freulich, aber nicht überra-
schend.»DieVerbleibquoteder
Lehrpersonen im Schulbetrieb

sei in Baselland traditionell
hoch. Auch das Erziehungs-
departement Basel-Stadt über-
raschen diese Zahlen nicht:
«Der Beruf ist attraktiv und er-
füllend. Die Arbeit mit Kindern
und Jugendlichen, das Vermit-
teln und die Pädagogik allge-
mein sind attraktive Berufsfel-
der.» Dies zeige sich beispiels-
weise immer wieder bei
SchulbesuchendesErziehungs-
departements.

Wohl auch deshalb konnten
in Basel-Stadt in diesem Jahr
alle Stellen besetzt werden. Si-
monThiriet, SprecherdesErzie-
hungsdepartements, sagt: «In
Basel-Stadt herrschte – im
Gegensatz zuanderenKantonen
–keinLehrermangelbeidenAn-
stellungen für das aktuelle

Schuljahr.» Das Erziehungs-
departement habe festgestellt,
dass es in diesem Jahr schwieri-
ger war, alle Stellen rechtzeitig
zubesetzen.Zurzeit seheesaber
keinen ausserordentlichen
Handlungsbedarf, so Thiriet.
Auch im Baselbiet könne man
nicht pauschal von einemLehr-
personenmangel sprechen, sagt
Romanens.

Teilpensenherausfordernd,
abernotwendig
Aberesgebeauf jeder Stufe spe-
zifischeHerausforderungen:An
den Primarschulen haben die
Schulleitungen zunehmend
Mühe,Klassenlehrpersonenmit
Vollpensum zu finden. Auf der
Sekundarstufe und an den Mit-
telschulen zeigt sich eine Leh-

rerknappheit bei Fächern wie
MathematikoderPhysik.Gegen
diesen Mangel geht die Bil-
dungsdirektionvor. «Wirhaben
bereits verschiedene Schritte
unternommen,umdemdrohen-
den Lehrermangel an Baselbie-
ter Schulenentgegenzuwirken»,
erklärt Romanens.

Beispielsweise prüft zurzeit
eineArbeitsgruppederBildungs-
direktion verschiedene Mass-
nahmen.DieGruppebestehtaus
Arbeitnehmenden und -geben-
den. Sie arbeiten an den Anstel-
lungsbedingungen und der Mit-
arbeitendengewinnungundwol-
len die Studienabgänger der
Pädagogischen Hochschule
beimEinstieg indenLehrerberuf
unterstützen.WeitereHerausfor-
derungen brächten die Teilzeit-

pensen– insbesonderewenndie-
se unter 50Prozent fallen.

Romanens sagt: «Bei den
Schulleitungen und der Bil-
dungsdirektion herrscht Kon-
sens darüber, dass eine Vertei-
lung der Lektionen auf mög-
lichstwenigeKöpfeanzustreben
ist.»Trotzdem:DieEinführung
einesMindestpensumssei inder
angespannten arbeitsmarktli-
chenSituationkontraproduktiv.
DieswürdediePersonalplanung
zu stark einschränken, undzeit-
lich begrenzte Lösungen könn-
ten nicht umgesetzt werden.
Thiriet sagt: «Ein gesunderMix
in Lehrpersonenteams ist wert-
voll. Die richtigeMischung zwi-
schen hohen und tiefen Pensen
gibt der Schulleitung die nötige
Flexibilität.»

VillaTschudy:
SVP-Landratübt
harscheKritik

SissachAbbrucharbeitenander
Villa Tschudy durch deren
Eigentümerin, die Buess Wein-
bauundWeinhandelAG, haben
Mitte April nicht nur in Sissach,
sondern weit über die Gemein-
degrenzenhinaus fürDiskussio-
nen gesorgt. Zuvor hatte die
Kantonale Denkmalpflege
gegenüberderBesitzerineinso-
fortiges Veränderungs- und Be-
seitigungsverbotverfügt.Dieses
wurde Ende April bestätigt und
dazu die provisorische Eintra-
gung ins Inventar der geschütz-
ten Kulturdenkmäler angeord-
net. Seither ist dasGebäudemit
einemNotdachversehenundvor
WindundWetter geschützt.

Die Situation um die Villa
TschudyhatnunPeterRiebli auf
denPlangerufen.DerSVP-Land-
rat hat an der Sitzung des Kan-
tonsparlamentsvergangeneWo-
che eine Interpellation einge-
reicht, mit welcher er der
RegierungkritischeFragenstellt.
Riebli stört sich amGebarender
Denkmalpflege und der Kanto-
nalen Denkmal- und Heimat-
schutzkommission. Er kritisiert,
dass inden19JahrenseitderAuf-
führungimBauinventardesKan-
tons Baselland (BIB) die Eigen-
tümerinbiszurerwähntenInter-
vention betreffs Unterschutz-
stellung nie kontaktiert worden
ist. Der Chef der SVP-Landrats-
fraktionweistdaraufhin,dassdas
BIB nicht rechtsverbindlich sei.
Er hält in seinem Vorstoss auch
fest,dassKantonundGemeinde
über die Abrisspläne informiert
gewesen seien. «Die Gemeinde
machte keine Schutzwürdigkeit
geltend.» (stz)

Zwischenruf

So sucht Oberdorf
einen Gemeinderat

Zwei erfolgloseWahlgänge im
Mai und September, umeinen
vakanten Sitz in der Exekutive
wieder zu besetzen, bringt den
Gemeinderat vonOberdorf auf
eine originelle Idee.Mit einem
Stelleninserat versucht Behör-
denmitgliedHannes Schwei-
zer, dasAmt bei Stimmberech-
tigten schmackhaft zumachen.
«Gesucht:Mitglied derGe-
schäftsleitung.Wir sind ein
mittelgrossesUnternehmen
mit ca. 80Mitarbeiter*innen»,
steht auf der Frontseite des
Uelischadblatts, demPublika-
tionsorgan derGemeinde
Oberdorf.

Undweiter: Sie seien ein
Dienstleistungsbetrieb und
erbrächten für ihre ca. 2500
KundenLeistungen in den
Bereichen Infrastruktur, Bil-
dung, Sicherheit undGesund-
heit. Schweizer, der als früherer
Gemeindepräsident vonTitter-
ten sowie als Landrat aufweit
über drei Jahrzehnte politische
Erfahrung zurückblickt, weiss,
wovon er schreibt, undmeint in
seinemAufruf neckisch: «Die
Einarbeitung in einGemeinde-
Dossier ist in der Regel ver-
ständlicher abgefasst als eine
Möbelmontageanleitung eines
grossen und bekanntenMöbel-
herstellers.» (stz)

SitzungdesGemeinderatseskaliert
Ein tobenderGemeindepräsident und zwei Rücktritte: In Seewen herrschenChaos,Misstrauen undÜberforderung.

Dimitri Hofer

Im Kanton Solothurn sind die
SitzungenderGemeinderäteöf-
fentlich. Meist ist das Interesse
derBevölkerunggering.DieSit-
zung der Seewner Exekutive
vom Dienstagabend hätte je-
doch zweifellos mehr Zuschau-
ende verdient gehabt. Wer ins
alte Schulhauskam,erlebte,wie
viel Chaos in Seewen herrscht
und welche Animositäten im
Gremiumvorhanden sind.

«Mir fehlen die Worte»,
fassteGemeinderätin Jeannette
Itin die Stimmung nach der Sit-
zung zusammen.Mit einemTa-
schentuch trocknete sie sichvor
ihrenKolleginnenundKollegen
die Tränen. Das Rücktritts-
schreiben lagbereits vorbereitet
in ihrerTasche,dochwasgerade
geschehen war, hatte auch sie
nicht erwartet. Itin sagte: «Was
er hier geboten hat, bestärkt
mich in meinem Entscheid. Ich
hoffe, ich habe jetzt Ruhe. Seit
einem Jahr werde ich drangsa-
liert.» Sie übergab das Schrei-

ben der Gemeindeverwalterin.
Diesemusste den Anwesenden
mitteilen, dass auchGemeinde-
rat SimonEsslinger zurücktritt.

Wenige Minuten zuvor war
der für die Sitzung entschuldig-
te Gemeindepräsident Roger
Weber Junior aufgebracht ins
Zimmer gekommen und hatte
vonderTüreausdieGemeinde-
räte in scharfem Ton angewie-
sen, die Sitzung sofort abzubre-
chen.ErwerdediesesVerhalten
nicht weiter tolerieren, ärgerte
er sich.NachkurzerZeit verliess
er das Gebäude und hinterliess
verdutzte Kolleginnen undKol-
legen. Die Gemeinderäte führ-
ten die Sitzung kurz weiter, be-
endeten sie dann aber. Nach
dem Erlebten war niemandem
mehr danach zu diskutieren.

Präsident rechtfertigt sich:
«Ichmussteeingreifen»
Die Geschehnisse stellen eine
weitere Stufe der Eskalation in
Seewen dar. Im Bauwesen kam
es wiederholt zu Verfehlungen,
die dazu führten, dass die Ge-

meinde bei etlichen Liegen-
schaftenwenigüberdieAbwas-
seranschlüsse weiss (die bz be-
richtete). Die Baukommission
ist unbesetzt, daGemeindeprä-
sident Roger Weber Junior und
Vizepräsident Thomas Müller
auchderBaukommission ange-
hören wollten. Der Gesamtge-
meinderat entschied sich da-
gegen. Seit März wird die Bau-
kommission vom Kanton
Solothurn zwangsverwaltet.

InZusammenhangmitdenVer-
fehlungen stand ein Traktan-
dum der Sitzung, das beim Ge-
meindepräsidenten für Miss-
stimmungsorgte:DasGremium
– weil zwei Personen im Aus-
stand waren, zum Trio ge-
schrumpft – hatte beschlossen,
aufgrund der fortgeschrittenen
Zeit nur über zwei stornierte
Rechnungen zu diskutieren.

«Da dabei nicht bloss, wie
traktandiert, über einSchreiben
an die Gemeinde Hochwald,
sondern auch über den Hinter-
grund der Rechnungen gespro-
chenwurde,musste icheingrei-
fen», sagt Roger Weber Junior
am Tag nach der Sitzung. Von
seinem Stellvertreter Thomas
Müller, der sich imAusstandbe-
fand, habe er erfahren, wie die
Sitzungabläuft.ZudemsagtWe-
ber Junior: «EinweitererGrund
für den Abbruch der Sitzung
war, dass ich erfahren musste,
dass sowohl der Sitzungsleiter,
Thomas Müller, aber auch der
demissionierte Gemeinderat,
Simon Esslinger, nach über

einer StundeWartezeit imGang
nach Hause gingen. Sie befan-
den sich imAusstand.»Gemäss
demGemeindepräsidentenhät-
tedieSitzungohnehinnichtwei-
tergeführt werden können.

SimonEsslinger trat aus
«privatenGründen»zurück
Seit den Wahlen im Jahr 2021
steht Roger Weber Junior See-
wenalsGemeindepräsident vor.
Bei vielen Abstimmungen im
Gemeinderat wurden die zu-
rückgetretenen Jeannette Itin
und Simon Esslinger von Roger
Weber Junior, Thomas Weber
undBenjamin Jäggiüberstimmt.
SimonEsslinger sagt auf Anfra-
ge, er sei «aus privaten Grün-
den» zurückgetreten. Der ehe-
malige Seewner Gemeindeprä-
sident zieht aus dem
1000-Einwohner-Dorf weg.

FürdiebeidenZurückgetre-
tenen sind zwar Nachrückende
vorhanden. Ob sie das Amt an-
gesichtsderVerhältnisse inSee-
wenannehmenwerden, steht in
den Sternen.

In der Schwarzbuben-Gemeinde Seewenmüssen zwei Gemeinderäte ersetzt werden. Bild: Nicole-Nars-Zimmer (10. März 2022)

Seewner Gemeindepräsident
RogerWeber Junior. Bild: Ken


